Gäubote 20.05.2010

	Fahrplan soll bis Sommer stehen 

	Herrenberg - Bis zum Sommer soll der Fahrplan für die weitere Vorgehensweise im Stadtentwicklungsprozess Herrenberg 2020 stehen. Darauf einigte sich der Herrenberger Gemeinderat am Dienstagabend, nachdem das Thema bereits im Finanzausschuss vorberaten worden war und für Kontroversen gesorgt hatte. 


	Bis zur Sommerpause soll auch der Vorschlag eines städtebaulichen Wettbewerbs mit Hilfe externer Fachleute näher betrachtet werden. Zudem sollen bis dahin die Vertreter der räumlichen Lupen aus der Bürgerbeteiligung zu einer Abschlussbetrachtung zusammenkommen. Ob dabei, wie von der SPD-Fraktion gewünscht, eine gemeinsame Vision formuliert werden kann, das sah Oberbürgermeister Thomas Sprißler eher kritisch. Das sei auch aus Sicht der beiden Moderatoren Thomas Sippel und Timo Buff "nicht leistbar". Aber: Wenn Leitideen da sein sollten, "dann nehmen wir die mit".

Mit dem Verfahren zeigte sich schließlich auch Freie-Wähler-Chef Dieter Holzapfel einverstanden. Zuvor hatte er noch von der Verwaltung gefordert, bis zum Sommer darzulegen, wie ein offener städtebaulicher Ideenwettbewerb realisiert werden kann. Holzapfel drängte vor allem auf den zeitlichen Ablauf: "Bei Herrenberg 2020 darf es keinen Stillstand geben." Sprißler warnte aber vor einer Vorfestlegung auf solch einen Wettbewerb, sondern warb darum, die Voraussetzungen dafür noch abzuklären.

Auch SPD-Fraktionschef Bodo Philipsen erinnerte an seine Forderung nach einem Stadtentwicklungsplan. Seit 40 Jahren werde in Herrenberg über Detailfragen ohne Kompass entschieden. Sowohl Hermann Frank (CDU) als auch Eva Schäfer-Weber sprachen sich dafür aus, dass die Stadt vor einem solchen Wettbewerb erst klare Ziele festlegen müsse, Maya Wulz (Grüne) war ebenfalls dafür, die Dinge nicht zu überstürzen.


